
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Die Lustfeuerwerkerei zur Verschönerung öffentlicher
und häuslicher Feste

Büttner, Friedrich Christian August

Weimar, 1864

Fünfte Abhandlung

urn:nbn:de:bsz:31-100488

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-100488


Fuͤnfte Abhandlung —
Von der Anordnung eines Land⸗ und Waſſer⸗

luſtfeuerwerks .

— —

§. 296 .

Ein Feuerwerk beſteht in einer geſchickten
Verbindung der bisher beſchriebenen künſtlichen
Feuer . Die Unkoſten , die man an ein Feuer⸗
werk wenden will , müſſen vornehmlich deſſen

Größe beſtimmen , und die Abſicht oder Urſache ,
warum man das Feſt begeht , gibt Gelegenheit
die Geſtalt und Ausſchmückung des Feuerwerks⸗
theaters zu erfinden , worauf man die verſchie —
denen Stücke ordnet . Es iſt alſo faſt nicht mög⸗
lich gewiſſe Regeln vorzuſchreiben , denen man

allezeit folgen könnte , um ein Feuerwerk auf
alle Faͤlle und Zeiten ſo anzuordnen , damit an

deſſen Güte und Schönheit nichts mangele .
Hauptſächlich hat man bey der Anordnung ei —

nes Feuerwerks :
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1 . auf das Theater , oder den Ort , wo die

künſtlichen Feuer aufgeſtellt , und hernach ,

ihrer Abſicht gemäß , angewandt werden ;

2 . auf die Auszierung dieſes Theaters , in⸗

dem man demſelben durch verſchiedene außer⸗

8 weſentliche Zierathen eine größere Schön⸗

heit verſchafft ;

3 . auf die eigentliche Vertheilung und

Aufſtellung der künſtlichen Feuer auf

dieſem Theater : und

n 4 . auf die wirkliche Abbrennung des

n Feuerwerks zu ſehen .

Il. Von dem Theater eines Feuerwerks . 41
„ §. 287 . Wenn man bey dem Thegter eines ‚

t Feuerwerks auf weiter nichts , als auf die An⸗

5 bringung der künſtlichen Feuer ſelbſt ſiehet ;

ſo wäre hierbey nicht viel zu erinnern . Da

man aber mehrentheils gewohnt iſt , bey den

5 Feuerwerken dieſem Theater ein ſchönes und in

f die Augen fallendes Anſehen zu verſchaffen ; ſo

n
wird die Unterſuchung desſelben etwas weit⸗

8 lauftiger . Ueberhaupt muß man ſich vorläufig
8 einen Entwurf von dieſem Theater machen ,

weil nur àoder z der zu einem Feuerwerk be⸗
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ſtimmten Summe Geldes zu dem Bau und der

Erleuchtung des Dekorationsgebäudes ange⸗
wendet werden kann . Auch hat man bey dieſem

Eutwurf auf die Anzahl der einzelnen Feuer —

werksſtücke , und auf die gelegentliche Urſache
des Feuerwerks ſein Augenmerk mit zu richten .
Es würde aber der Abſicht eines Taſchenbuches
gar nicht angemeſſen ſeyn , wenn man hier weit⸗

läuftige Vorſchläge thun wollte , wie das Theater
eines Feuerwerks bey hohen Vermählungen ,

4 Geburtsfeſten , Huldigungen , Friedensſchlüſſen
. und andern beſondern öffentlichen freudigen und

feſtlichen Begebenheiten anzulegen ſey . Ein je⸗
der , welcher in der Geſchichte , Baukunſt , und

überhaupt in den ſchönen Wiſſenſchaften erfah⸗
ren iſt , wird in allen Fällen ſich leicht zu hel —
fen wiſſen . Und obgleich das Gerüſte eines

Theaters eigentlich nur zum Gebrauch einiger
Stunden dient , ſo muß es doch durch gute Ver⸗

bindung ſeiner Theile hinreichende Feſtigkeit er⸗

halten , damit es nicht von einem unvermuthe —
ten Windſtoß umgeworfen werden kann ; ein

Umfall , der wegen der beträchtlichen Größe
des mit Bretern oder Leinwand verkleideten

Gerüſtes um ſo mehr zu befuͤrchten iſt . Gewöhn⸗
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lich ſtellt das Theater einen großen Tempel mit

Seitenflügeln vor , oder man laͤßt es nur bloß
in einer 4⸗ oder beckigen Figur 12 / hoch mit

einem Balcon , der ringsum mit Gelaͤndern

geziert und umgeben iſt , erbauen . Es iſt
aber felbſt nicht allezeit nothwendig , durch die

Dekoration einen Tempel oder anderes ähnliches
Gebäude vorzuſtellen , ein Berg , ein Fels , eine

Inſel — wenn beſonders das Gerüſte auf Schif⸗
fen im Waſſer ſteht — oder ein Garten wer —⸗

den oft den Umſtaͤnden weit angemeſſener ſeyn.

II . Von der Auszierung eines Thegters .

§. 288 . Iſt der gehörige Entwurf zu dem

Theater gemacht , ſo läßt man das Geruüſte dazu
von geſchickten Künſtlern feſt und dauerhaft auf⸗
führen , und befeſtigt die Dekorationen an die⸗

ſes Gerüſte . Die Dekorationen beſtehen aber

theils in großen auf Leinwand mit gemahlten
Gemählden , theils in allerhand Bildſaͤulen , Bü⸗

ſten , Basreliefs , Wappen , Vaſen , Kriegsge⸗
räthſchaften , Springbrunnen , Waſſerfaͤllen u . ſ . w.
und werden gewöhnlich durch die Wirkung der

Illumination hervor gebracht .
26
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§. 289 . Die zur Auszierung eines Theaters

gebräuchlichen Gemählde werden nach den Re⸗

geln der theatraliſchen Perſpektive gemahlt , und

präſentiren dasjenige , was durch das Theater
vorgeſtellt werden ſoll . Es iſt daher nöthig , daß
ein Luſt⸗ und Kunſtfeuerwerker die vorzuſtellen⸗
den Gemählde nach ihrem Werthe zu prüfen und

zu beurtheilen , und die verſchiedenen Grade ih⸗
rer Vortrefflichkeit nachGründen anzugeben , und

ſelbſt den Entwurf dazu zu verfertigen wiſſe .

Ueberhaupt hat man bey dieſen verſchiedenen

Gemählden auf Verſtändlichkeit , richtige Be⸗

ziehung , Lebhaftigkeit , Schicklichkeit , kluge
Wahl und Behandlung ſein Augenmerk zu rich⸗

ten . Das Befeſtigen dieſer Gemählde an das

Gerüſte , geſchieht eben ſo , wie bey den Thea⸗
tern in Komödien⸗ und Opernhäuſern . Heut zu

Tage werden die Dekorationen bloß mit Leim⸗

farben auf die Leinwand gemahlt , theils weil

ſie ſchneller trocknen , theils auch , weil ſie die

Leinwand weniger entzündlich machen , als die

Oehlfarben . Sollte man keine eigenen zum Feuer⸗

werk paſſenden Gemählde haben verfertigen laſ⸗
ſen , ſo müßten auf jeder Seite oder Wand des

Theaters einige Stücke Architektur , als bedeckte
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Gänge , Saulen , Frieſe , Karnieße , Tafelwerk
u . ſ. w . angemahlt werden . In Abſicht der Mah⸗

lerey darf man aber nie vergeſſen , daß die do⸗

riſche Säulenordnung für heroiſche Gebäude ,
die joniſche und korinthiſche aber den unkriege⸗
riſchen Gottheiten dem Apoll , Hymen , der Ve —

nus u . ſ. w . beſtimmt ſind . Man würde eine Un⸗

ſchicklichkeit begehen , wenn man bey Staffirung des

Gerüſtes dieſe Regel aus den Augen ſetzen wollte .

§. 290 . Die Bildſäulen und andere Vorſtel⸗

lungen werden in der Mitte einer jeden Faſe
des Theaters ſo aufgeſtellt , daß ihre Füße mit

dem obern Theile des Geländers gleich ſtehen .
Auch pflegt man oft mitken auf dem Boden des

Theaters eine 4 - oder beckige Pyramide von

20 “ Höhe aufzurichten , und endigt ſie mit ei⸗

ner Figur aus Pappendeckel , die man mahlt ,
und gemeiniglich die Ceres , Fortuna , Fama ,
oder den Baechus , auf einem Weinfaß ſitzend ,

vorſtellt .
III . Von der Vertheilung und Aufſtel⸗
lung der künſtlichen Feuer auf , vor ,

hinter , oder neben dem Theater ,

§. 291 . Die Vertheilung und Aufſtellung der

känſtlichen Feuer auf einem erbauten und ver⸗

26 *



308

zierten Theater gehört ganz in das Fach eines

Feuerwerkers , und je erfindungsreicher und je

geübter derſelbe iſt , deſto ſchöner wird das Feu⸗

erwerk ausfallen .

§. 292 . In den frühern Zeiten glaubte man

die Körper der Statuen , ſo wie alle Theile des

Dekorationsgebäudes , die Colonaden u . ſ. w .

mit Kunſtfeuern anfüllen zu müſſen . Ein geläu⸗
terter Geſchmack hat jedoch dieſes aus dem Ge⸗

brauch gebracht ; nur die Geſtalten der Delphi⸗

nen , Wallfiſche u . dgl . werden bisweilen noch

bey den Waſſerfeuerwerken angewandt , wo ſie

Kegel , Schwärmer , Lichter und Irrwiſche aus⸗

ſpeyen . So pflegte man auch ehedem alle , oder

doch beynahe den größten Theil der Kunſtfeuer

auf dem Theater ſelbſt anzubringen ; woraus

denn die doppelte Unbequemlichkeit erwuchs / daß

man ein Gerllſte von ungeheurer Länge und Aus —

dehnung erbauen mußte , die oft ö⸗bis g00 / Länge

erreichten , und dennoch wegen der beträchtlichen

Menge Kunſtfeuer und ihrer großen Nähe , Un⸗

ordnung und Ungläcksfälle verurſachten . Wie

man bey den jetzt üblichen Feuerwerken aber bey

der Vertheilung und Aufſtellung der kuͤnſtlichen
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Feuer ſich zu benehmen habe , kann aus nachſtehen⸗
den Regela deutlich erſehen werden .

§. 295 . Am erſten muß man für eine ſchoͤne

und gute Beleuchtung des Theaters

beſorgt ſeyn , welche durch Lampen , Feuer⸗

lanzen , Fontainen , Beleuchtungs⸗

kugeln , Sonnen , brennende Nah⸗

men und Figuren erhalten wird . Man ſtellt

daher alle dieſe Stücke dergeſtalt , daß durch ſie

theils die Abſicht erreicht wird , theils aber auch

durch dieſe Feuer das Theater nicht entzündet

werde . Es iſt daher nöthig , auf dem Boden des

Theaters große Pappendeckel , die mit Kleiſter

und vermiſchtem Thon hinlänglich dick überzogen

worden ſind , aufzunageln , die gewiß verhin⸗
dern werden , daß das Feuer der verſchiedenen

Luſtfeuer das Theater nicht entzünde , welches

das größte Unglück iſt , ſo einem Feuerwerk be⸗

gegnen kann .

F. 294 . Gemählde , oder auch wohl halb

oder ganz erhabene Saͤulen und Statuen , Spring⸗

brunnen , Waſſerfälle u . ſ . w. , welche zur Aus⸗

zierung des Ganzen dienen , werden gewöhnlich

durch die Wirkung der Illumination her⸗

vorgebracht . Zu dieſer werden entweder gewöhn⸗
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liche gläſerne , oder transvarente farbige Lam⸗

pen , oder endlich Inſeltnäpfe , wie in den Schau⸗
ſpielen , angewendet . Es iſt hierbey vorzüglich
auf eine gute überall gleich vertheilte Beleuch⸗
tung zu ſehen , denn von dieſer hängt haupt⸗
ſächlich , die Wirkung der Dekoration ab , die

ſonſt durch den lebhaften Glanz der lebendigen
Feuer zu ſehr geſchwächt wird .

9. 295 . Die Feuerlanzen und Fontai⸗
nen werden nicht allein bey einer vorhandenen

Zroßen Pyramide (§. 290 ) aufgeſetzt , ſondern
auch auf dem Boden des Theaters , oder auch
wohl auf dem Gebälke der etwa vorfindlichen
Säulenordnung geſetzt , wenn etwa der obere

Theil des Theaters beſonders zu erleuchten wäre .
Sie müſſen ſo aufgeſtellt werden , daß ihr Feuer

außerhalb des Theaters faͤllt. Die Beleuch⸗
tungskugeln werden auf den Karnieß , wel⸗

cher den Erker endigt , geſetzt . Iſt keine große
Pyramide vorhanden , ſo ſtellt man die große
ſtehende Sonne über die Mitte des Haupt⸗
gebäudes auf eine hohe und ſtarke Säule , oder

auf ein beſonderes Gerüſte . Kleine Sonnen

werden in der Mitte jeder Faſe des Theaters ,
oder auch an vorſtehende Arme der großen Py⸗
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ramide befeſtigt . Die brennenden Nah⸗

menszüge , Figuren und Wappen müſ⸗

ſen auf dem Thegter ſo aufgeſtellt werden , daß

ſie dem größten Theil der Zuſchauer recht deut

lich in die Augen fallen .

§ . 296 . Alle übrigen Kunſtfeuer werden der —

geſtalt neben , vor und hinter dem Theater ver⸗

theilt , daß überall genugſam Raum iſt , und

keines zur Unzeit durch das andere entzündet
werden kann . Auf beyden Seiten der Haupt⸗

vorſtellung ſtehen die la ufenden Sonnen⸗

Kaska den und Pyramiden , neben ihnen
die Feuerräder , Umlaufer , Wind⸗

an

*

mühlen , Kaprizen und andere umtrei⸗

bende Feuer , um eine größere Froute dar⸗

zuſtellen . Die Luſtpumpen , Bienenſtöcke ,

Trompen , Palmbäume , Wedel und

Gänſefüuͤße werden entweder vor das Thea⸗
ter geſetzt , da ſie dann auch zur Beleuchtung
desſelben dienen ; oder man ſtellt ſie in zwey

oder mehr geraden Reihen neben das Theater ,
und zwar ſo weit von einander , daß man zwi⸗

ſchen ſolchen zur Abwechslung Landpatronen ,
Schlagbreter , Vaſen , Kriegsgerä⸗
the u. ſ . w . anbringen kaun , wobey man aber
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immer eine gehörige Symetrie beobachten muß .
Die Landpatronen und Schlagbreter werden

5 bis 4 “ über den Erdboden geſetzt . Die Tour⸗
billons bekommen ihren Platz vor dem Haupt⸗
gebäude , um das Ausloöſchen des Nahmenzugs
und anderer brennenden Figuren zu verdecken ,
weil ihre Wirkung durch die Entfernung verliert .
Die Raketen , ſowohl die einzeln , als die in

Gueridons , in Pfauenſchweifen und

in Giranden vertheilten , werden hinter die

Dekoration geſtellt , daß es ſcheint , als ob ſie
aus den Seitenflügeln und aus den Vorſprün⸗
gen des Gebäudes aufſtiegen . Die große Gi —

rande , die nie unter 600 bis 360 Raketen

enthält , kommt allezeit hinter die Mitte des

Hauptgebäudes , jedoch in hinreichender Entfer⸗
nung , damit ſie nicht durch die Ausladung der

übrigen Kunſtfeuer zu frühzeitig angezündet wer —

den kann . Die Böller , aus welchen die Luſt⸗
kugeln geworfen werden , ſtehen am ſchick⸗
lichſten hinten links und rechts der übrigen Kunſt⸗
feuer , ſo , daß ihre Ausladung gut in die Au⸗

gen fällt , und doch die herabfallenden Körper
weder die Bedienungsmannſchaft , noch die Zu —

ſchauer beſchädigen können . Die Kanonen
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oder Böller , aus welchen bloß Salve gege⸗

ben wird , kommen hinter der großen Girande

zu ſtehen ; in deren Ermangelung aber werden

einige Pfähle eingeſchlagen , und auf ſelben für

die Kanonenſchläge und Froſchbüch⸗

ſen ſtarke Breter horizontal befeſtigt .

F.207 . Alle jene Kunſtfeuer , welche auf ein⸗

mahl Feuer fangen ſollen , verſieht man mit den

gehörigen und wohl verwahrten Feuerleitungen ,
damit man ſie nar an dem einen oder dem an⸗

dern Ende anzünden darf ; jene Stücke aber ,

welche für ſich allein ſpielen , und nicht eher

Feuer fangen ſollen , als bis man ſie anzuzün⸗
den Willens iſt , bedeckt man mit Futteralen von

Pappendeckel mit Mehlkleiſter überſtrichen .

. 298 . Bey einem Feuerwerke , wo auch

Waſſerfeuer gebraucht werden ſollen , iſt

die Abſicht der Vertheilung dieſer Waſſerfeuer

auf die dazu beſtimmten Fahrzeuge , vorzüglich

auf den in letztern vorhandenen Raum , auf

die Dispoſition des Feuerwerks , auf die

Tiefe des Waſſers , die Richtung und Ge⸗

ſchwindigkeit des Stromes , und endlich

auf die Entfernung der Zuſchauer Rückſicht

zu nehmen . In den Schiffen ſelbſt werden die

22
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einzelnen Waſſerfeuer nach ihren verſchiedenen

Gattungen in beſondern zugedeckten Käſten und

Fäſſern geordnet , ſo , daß ſie gleich zur Hand
ſind . Die Schiffe werden quer über den Fluß
dergeſtalt verankert , daß die Waſſerfeuer be⸗

quem ausgeſetzt und gezündet werden können ,
und daß ſie nachher brennend durch den Strom

abwärts von dem Schiffe hinweg geführt wer⸗

den . An jedem der letztern ſtehen zugleich ein

oder zwey kleine Fahrzeuge bereit , um die zün⸗
denden Perſonen zu retten , wenn durch hinein
fliegendes Feuer eines der Schiffe in Brand ge⸗

rathen ſollte . Die größten Körßer als Bienen⸗

ſchwarme und Waſſerfaͤſſer werden deßhalb auch
nicht dicht an den Bord der Schiffe , ſondern
mittelſt eines langen Raketenzünders angebrannt ,
nachdem man ſie an einer Schnur etwas ſtrom⸗
abwärts treiben laſſen , damit ſie deſto ſchneller
und ſicherer fort ſchwimmen . Die Uferpatronen
und Uferkammern kommen dicht an das Waffer ,
mit einer Neigung nach demſelben , und machen
den Anfang mit dem Waſſerfeuer , um den auf
dem Fluſſe vertheilten Fahrzeugen Zeit zur Aus —

ſetzung der übrigen Waſſerfeuer zu geben .



IV . Von dem Abbrennen eines Feuer⸗

werks .

§. 209 . Die zu einem Feuerwerke anzuwen⸗

dende Menge der Luſtfeuer hängt nothwendig
von der dazu beſtimmten Summe Geldes ab ,

von der 3oder z zu dem Bau und der Erleuch⸗

tung des Dekorationsgebaͤudes , das übrige aber

zu dem Feuerwerke ſelbſt beſtimmt wird . Bey
dem Abbrennen ſelbſt iſt vorzüglich darauf zu

ſehen , daß beſtändig ein lebhaftes Feuer unter⸗

halten werde , und die verſchiedenen Gattungen
von Kunſtfeuern in gehöriger Ordnung mit ein⸗

ander abwechſeln . Man theilt zu dem Ende ge⸗

wöhnlich das Feuerwerk in drey Akte oder

Rennen ein , in deren Zwiſchenräumen man

einen kleinen Halt macht , damit ſich der Rauch
verziehen kann , und die weiter hinterwärts be⸗

findlichen Feuer nicht durch denſelben verdun⸗

kelt werden .

§. 500 . Die Einladung zum Feuerwerke ge⸗

ſchieht durch einige Kanonen - oder Böllerſchüſſe ,
in Ermangelung des Geſchützes , aber durch ei⸗

nige Kanonenſchläge oder Froſchbüchſen , wobey
ſich türkiſche Muſik gut muß hören laſſen .

———
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§. 501 . Der erſte Akt nimmt gewöhnlich
mit Anzündung der erleuchteten Dekoration —

welches am ſchnellſten durch die über die Lam⸗

pen gezogenen Stoppinenfaden erreicht wird —

und des Nahmenzuges in weißem oder changi⸗
rendem Feuer ſeinen Anfang , wobey zugleich auch

eine beſtimmte Anzahl Kanonen oder Böller ab⸗

gefeuert werden , gewöhnlich 12 , 24 oder 36 .

Hierauf werden von den beyden Flügeln 6 Luſt⸗

kugeln geworfen , nähmlich 2 mit Schwaͤrmern

oder Luſtſchlägen , 2 mit weißem , und 2 mit

Goldregen verſetzt ; und ſo bald die Ausladung
dieſer Luſtkugeln verlöſcht , werden die einzelnen

Raketen , die keine Verſetzung haben — 60o bis

700 an der Zahl — gezündet , denen 20 Che⸗

valets zu 10 Stück , 6 kleine Giranden zu 50

Stück und zwey große Giranden zu 100 Stück⸗

raketen folgen . Wenn dieſe letztern zu ſchlagen

anfangen , kommen auf beyden Flügeln 6 lau⸗

fende Sonnen und 12 Umlaufer , während vor

der Mitte des Gebäudes 50 Tourbillons ſteigen ,

worauf der erſte Akt durch 100 Luſtpumpen und

eben ſo viel Landpatronen beſchloſſen wird . Die

türkiſche Muſik läßt ſich wieder höͤren.
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6. 502 . Der zweyte Akt beginnt mit ei⸗

nem Nahmenszuge von verändertem Feuer . Wenn

dieſer nun bald verlöſcht , werden 100 Waſſer⸗

kegel von verſchiedenem Caliber ausgeworfen ,
denen 20 bis 24 Bienenſchwärme und 50 Waſ⸗

ſerpumpenröhren folgen . Nach dieſen werden

die dicht am Ufer und gegen das Waſſer geneigte

eingegrabene 100 Uferkammern oder Uferpatro⸗

nen , mit Waſſerſchwärmern verſetzt , gezündet ,
und 6 Waſſerfäſſer mit Lichtern , Lichterkegeln
und mit Irrwiſchen ausgeſetzt ; darauf folgen
12 Waſſerfeuerräder , 100 Brilliantkegel und

6 große Waſſerfaͤſſer mit Kegeln , um den zwey⸗

ten Akt zu beſchließen ; worauf abermahls die

Muſik ein Zwiſchenſpiel macht .

§. 305 . Den Anfang des dritten Akts

machen 525 Brilliantraketen , während deſſen

eine transparent erleuchtete Deviſe oder Nah⸗

menszug an die Stelle des vorher brennenden

Buchſtabens tritt . Auf jene folgen 525 verſetzte
Raketen in der Ordnung , wie ſie mit Schwär⸗

mern , mit weißem und endlich mit Goldregen

verfetzt ſind . Dann kommen 50 Strahlenraketen ,

100 Perlraketen und 20 Gueridons , jeden zu

12 Stück . Nach ihnen werden à kleine Giran⸗
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den zu 50 Stuͤck , und 20 größere zu 100 Stüͤck

Raketen , 50 Tourbillons , und 12 Balken mit .

Schwärmerfäſſern zugleich angezündet ; worauf
die ſtehende Sonne nebſt den 2 großen Kaska⸗

den und 4 Windmühlen in Brand geſetzt wer⸗

den , nach deren Beendigung von beyden Flü⸗

geln wieder 6 Luſtkugeln ſteigen . Zuletzt machen
2 Giranden , jede von 100 Raketen , und die

große Girande von 1200 bis 1500 Naketen den

Beſchluß des ganzen Feuerwerks , das ſich durch

12 oder 24 Kanonen⸗ oder Böllerſchüſſe endigt .

§. 304 . Aus dieſer , als Beyſpiel angeführ —
ten Dispoſition ergibt ſich dann auch die Menge
der dazu nöthigen Kunſtfeuer , z. B .

An Landfeuern .

300 ordinäre 4
200 Ifpfd . Raketen zuſammen 650 St .
103 20
150 verſfetzte

100⁰ 1 Fpfd. Naketen , zuſammen 525St ,
33

150 Brilliantraketen von 5

3 5 I Fpf . Cal . ;zuſ . 325St .
75 8

2 N
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k 100 Perlraketen 3

50Straßlenzäße zuſammen 150 St .

f 20 Chevalets zu 10 Raketenerfordern 200 St .

20 Gueridons zu 12 2

8 6 kleine Gir . zu 5o0o 3500

⸗ Rößere 600

n 1 großeGir . zu 1500
41500 ⸗

832 Mithin in allem weit über 4000 Stück Raketen .

n 100 Tourbillons . 4

0 12 Umlaufer mit 1pfündigen Brändern .

. 6 laufende Sonnen .

2 große Kaskadenmit großenBrilliantbraͤndern .
e 4Windmühlen mit 1⸗ und apfünd . Brilliantbr .

1 große Fixſonne mit a8 Stück Brilliantbr .

12 Luſtkugeln , von welchen 3 mit Schwaͤrmern

und Luſtſchlägen , mit weißem Regen ,

2˙ z mit Goldregen , und 5 mit Sonnenre⸗

gen verſfetzt iſt .

100 Luſtpumpen .

(, 100 Landpatronen , davon 2 mit Schwärmern
und Luſtſchlägen , und 3 mit Regenfeuer

verſchiedener Art verſetzt iſt .

12 Balken mit Schwaͤrmer - und Leuchtkugel⸗ 5

f büchſen.
2 Nahmenszüge in verſchiedenem Feuer ,
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An Waſſerfeuern .
100 eiſerne Uferkammern oder Uferpatronen mit

Schlägen und Waſſerſchwärmern verſetzt .
200 Waſſerkegel von L⸗bis 2pfündigenEaliber .

24 Bienenſchwaͤrme .
12 Waſſerfäſſer , von denen r mit Waſſerke⸗

geln , z mit Waſſerlichtern , § mit Irr⸗

wiſchen , und z mit Waſſerlichterkegeln
verſetzt iſt .

12 Waſſerfeuerräder .
50 Waſſerluſtpumpen .

§. 505 . Zu dem Anzuͤnden des Feuerwerks
müſſen hinlängliche Leute gegeben , und dieſe
gehörig von ihren Obliegenheiten unterrichtet

werden , damit alles in der beſtimmten Ordnung
nach der Dispoſition geſchieht . Diejenigen Kunſt⸗

feuer , deren man nicht gleich Anfangs benö⸗

thigt iſt , werden nicht eher von ihren Futtera⸗
len ( Sags ) befreyt , bis es hald Zeit wird , ſte
zu zünden , damit ſie nicht unvermuthet durch
die herumfliegenden Funken Feuer fangen kön⸗

nen . Die größern ſowohl als die Hauptgirande
bleiben zugedeckt , bis zu dem Augenblick , wo

ſie gezündet werden , und wo die Decke durch

einige dazu beſtimmte Zimmerleute vermittelſt

—
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der daran befindlichen Scheiben und Seile au⸗

genblicklich aufgezogen wird . Die Raketen wer⸗

den gleich beym Aufhängen nach der Größe ih⸗

res Calibers geordnet , und dann mit einer lan⸗

gen Zündruthe gezuͤndet. Man muß ſich dabey

hüthen , daß man mit dem Zündlichtel nicht in

die Bohrung der Rakete kommt , wo dieſe un⸗

fehlbar auf der Stellage ſpringen würde .

b. 506 . Oefters wird der erſte Nahmenszug
des Feuerwerks vermittelſt eines Schnurfeuers

gezündet . Da jedoch die Schnurfeuer in Abſicht

ihrer Wirkung nie ganz zuverläſſig ſind , ſo iſt

es durchaus nothwendig , daß ſchon Leute mit

Zündlichteln bereit ſind , durch die das Zünden

in dem nähmlichen Augenblick geſchieht , wo das

Schnurfeuer fehl ſchlaͤgt, indem die Schnur

zerreißt , oder die dazu gehörige Figur ſich wen⸗

8 det u . ſ. w .

§ 9 . 507 . lieberhaußt müßſſen nach der Größe
des Feuerwerks genugſam Leute zum Anzün⸗
den angeſtellt werden , davon jeder ein Stück an

beyden Enden brennende Lunten und einige Zünd⸗

lichteln erhält ; auch müſſen ſich überall Vor⸗ 9
rathslunten befinden , damit alles nach der feſt⸗

4

geſetzten Dispoſition verbrannt werden , und nipe
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gends eine Stockung entſtehen kann . Sollten

einige Stücke nicht Feuer fangen , ſo muß man

ſie mit beſondern laugen Zündruthen , die dahin
reichen , anzünden , welche man zu dem Ende

bereit haͤlt.

§ . 306 . Die zum Anzünden beſtimmte Mann⸗

ſchaft wird zuweilen auch mit eiſernen Pickel⸗

hauben verſehen , um ſie gegen die herabfallen⸗
den Raketenſtäbe zu ſichern . Dieſe Vorſicht iſt

jedoch größtentheils überflüſſig , weil die Rake⸗

tenſtäbe gewöhnlich mit der Hülſe zuerſt herun⸗
ter fallen , wo ſie keinen bedeutenden Schaden
thun können . Nothwendiger aber iſt es , bey
dem Hauptgebäude der Dekoration fowohl , als

bey der großen Girande , Kübeln mit Waſſer ,
Handſpritzen , Waſſereimer u . ſ. w . nebſt den da⸗

zu gehörigen Arbeitern anzuſtellen , um das ſo⸗
gleich zu löſchen , was etwa durch Zufall von

dem herumfliegenden Feuer in Brand gerieth .
Endlich müſſen auch einige Chirurgen in der

Nähe ſeyn , um den beſchädigten Leuten ſogleich
Hülfe zu verſchaffen .

§. 509 . Dieſe und dergleichen Vorſchriften
werden von den eigentlichen Kunſt⸗ und Luſt⸗

fenerwerkern zur Anordnung eines großen Land⸗
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und Waſſerfeuerwerks vorgeſchrieben . Ein ſol⸗

ches Feuerwerk verurſacht aber große Unkoſten ,

und kann nur von vornehmen und reichen Per⸗

ſonen gegeben werden . Um ſich aber auch bey

ländlichen Vergnügungen und freudigen Vege⸗

benheiten , z. B . bey einem Erntefeſte , bey ei⸗

ner Weinleſe , bey einer Jagd , bey einer Ver⸗

mählung u. ſ . w . durch ein kleines Luſtfeuerwerk

mit wenig Koſten und Mühe ergötzen zu kön⸗

nen , ſo werden hierzu noch nachſtehende Bemer⸗

kungen mitgetheilt .
6. 510 . Bey Gelegenheit eines Ern⸗

tefeſtes könnte z. B . die Hauptvorſtellung
eine 24 “ breite und 20 “ hohe Anſicht eines Tem⸗

pels ſeyn , deſſen Fronte von 4 Pilaſtern ge⸗

tragen wird , in der Mitte eine Niſche bildet ,

in welcher das Bild der Ceres in Transpa⸗

rent zu ſehen iſt ; es ſteht auf einem Piedeſtal ,

welcher mit Garben und den Werkzeugen der

Ernte geziert , oder mit einer paſſenden Inſchrift
verſehen iſt . Die Ceres iſt die Göttinn der Feld⸗

früchte , und wird als ein junges ſchönes Frau⸗

enzimmer vorgeſtellt , welches auf dem Haupte

einen Kranz von Aehren , in der Rechten eine

brennende Fackel , und in der Linken einen Bün⸗

0
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del Mohnhaupter hat . Das Ganze wird aus

ſchwachen Latten oder Bretern zuſammen ge⸗

macht , und mit Nahmenlichteln beſetzt , die auf
das weiteſte 6 “ von einander abſtehen , und durch

Stoppinen ſo verbunden werden , daß alle zu⸗

gleich Feuer bekommen . Dieſe Hauptvorſtellung
wird 90 bis 100 Schritte von [ dem Orte der

Zuſchauer aufgeſtellt .
§. 511 . Wollte man bey einer Weinleſe

ein kleines Feuerwerk mit einer Hauptvorſtel⸗

lung geben , ſo könnte anſtatt der Ceres , Ba⸗

chus in Trausparent erſcheinen . Dieſer wird

als der Gott des Weines mit einem rothen dom

Weine glühenden Geſichte , dickem Bauche , zwey
Hörnern , einem Kranze von Weinreben auf dem

Haupte , und einem mit Weinlaube umwunde⸗

nen Stabe in der Hand habend , abgebildet .
Er ſitzt auf einem Wagen , den Panther , Tie⸗

ger oder Luchſe ziehen . Auch kann das Bild des

Bachus in der Geſtalt eines jungen vollblütigen
Mannes , der in der einen Hand Weintrauben ,
in der andern aber eine Schale hält , vorgeſtellt
werden . Im Gefolge des Bachus iſt Silen ,
ein Greis mit einer Affennaſe , kahlen Scheitel ,
Iangen breiten Ohren , kleinem Koͤrper, entwe⸗
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der zu Fuß , mit einem Stabe geſtützt , oder auf

einem Eſel reitend , zu ſehen . Silen iſt der Pfleg⸗

vater und Lehrer des Bachus , iſt ſtets berauſcht ,

er iſt das Bild des Rauſches , und ſein Urtheil das

des Berauſchten . Das übrige Gefolge des Ba⸗

chus iſt der Luſus , die Panen , die Ba⸗

chen oder Mänaden , die Satyren , die

Najaden , die Tityren u . g . m .

6. 312 . Bey Gelegenheit einer Jagd oder

Fiſcherey laßt man das Bild der Diana

in Transparent erſcheinen . Dieles iſt ein ſchönes

junges Frauenzimmer , mit ſcharfen durchdrin⸗

gendem Blick , ſo einen halben Mond auf dem

Kopfe hat , Pfeil und Bogen in den Händen

führt , und auf einem Wagen ſitzt , den zwey

weiße Hirſche ziehen . Auch kann das Bild der

Diana bloß aks ein ſchöͤnes Frauenzimmer mit

einem Jagdanzuge , ſo auf dem Rücken einen

Köcher mit Pfeilen trägt , und mit der rechten

Hand einen Hirſch halt , vorgeſtellt werden . Diana

iſt die Göttinn der Jagd , Fiſcherey u . ſ. w .

6. 514 . An Luſtfeuerwerksſtücken können an⸗

getragen werden :

24 Stück glöthige Schlagraketen ,

43glöthige verſetzte Raketen ,

24 lölöthige verſetzte Raketen ,
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von welchen die eine Haͤlfte mit Schwärmern ,
die andere aber mit verſchiedenem Regenfeuer
verſetzt iſt ;

24 Stück glöthige romaniſche Kerzen ,
12Landpatronen , von denen F mit

Schwarmern , z mitduſtſchlägen , und

àmit Sternputzen verſetzt iſt ,
12 Feuerräder , jedes mit 6 Brändern ,

2 große Sonnen , jede mit 36 oder 48

Brilliantbrändern ,
2000 Nahmenlichteln ,

24 KHKanonenſchläge.
§. 315 . Die Aufſtellung dieſer Luſtfeuer kann

am bequemſten auf folgende Art geſchehen :
1 . Die Feuerräder werden zu beyden Seiten der

Hauptvorſtellung etwas vorwärts , an zwey
in der Erde ſtehenden Pfahlen , 187 weit von

einander , zum Laufen angeordnet .
2 . Die romaniſchen Kerzen werden 60 Schritte

von dem Orte der Zuſchauer in gerader Linie

4 “ weit von einander vor den Feuerrädern
und mitten vor der Hauptvorſtellung in die

Erde geſetzt .
5 . Die Landpatronen ſtehen 10 Schritte hinter

den romaniſchen Kerzen in paralleler Linie

9 “ weit von einander .
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4 . Die Sonnen werden auf beyden Flügeln us⸗

hinter den Feuerradern an 20 bis 24 “ hohe

Säulen befeſtigt .

5 . Die Raketenſtellage ( §. 146 ) ſteht mitten hin⸗

ter der Hauptvorſtellung 15 bis 20 Schritte

entfernt .
6 . Für die Kanonenſchläge werden neben der

Raketenſtellage horizontale Breter guf einge⸗

ſchlagenen Pflöcken befeſtigt .

Bey dieſer Aufſtellung iſt das im §. 297 Vor⸗

geſchriebene genau zu beobachten .

§. 516 . Beym Abbrennen dieſes kleinen Feu

erwerks , welches in zwey Akte abgetheilt wer⸗

den kann , läßt man die einfachen Stücke zuerſt

ſpielen , und geht ſonach zu den ſchönern über .

Der Schauplatz darf nie vom Feuer leer ſeyn .
Die verſchiedenen Luſtfeuer können am füglichſten
in folgender Ordnung mit einander abwechſeln ;

Erſter Akt .

1 . 6 Stück Kanonenſchläge .

2 . Aazündung der Lampen des Transpareuten .
3 . 6 andere Kanonenſchläge .
4 . Auf jeder Seite 2 romaniſche Kerzen .

Auf jeder Seite 1 Landpatrone mit Schwaär⸗
mern .

*

*
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6 . 12 Stück der Alöthigen Schlagraketen raſch
hinter einander .

7 . Auf jeder Seite 2 Feuerräder .
8 . Auf jeder Seite 2 romaniſche Kerzen .

9 . Auf jeder Seite 1Landpatrone mitLuſtſchlägen .
10 . 18 Stück der zlöthigen verſetzten Raketen ,

zur Hälfte mit Schwärmern und Regenfeuer ,
11 . Auf jeder Seite 2 Feuerräder .

12 . Auf jeder Seite 2 romaniſche Kerzen .

5 15 . Auf jeder Seite 1 Landpatrone mit Stern⸗

5 putzen.
I

ö

14 . 12 Stück der 3⸗ und 6 Stück der rölöthi⸗

gen verſetzten Raͤketen , zur Hälfte mit

Schwärmern und Regenfeuer .
15 . 6 Stück Kanonenſchläge .

Zweyter Akt .

1 . Auf jeder Seite 2 romaniſche Kerzen .
2 . Auf jeder Seite 1 Landpatrone mit Stern⸗

putzen.
12 Stück der Klöthigen Schlagraketen raſch

hinter einander .

4 . Auf jeder Seite 2 Feuerräder .

5 . Auf jeder Seite 2 romaniſche Kerzen .

6 . Auf jeder Seite 1 Landpatrone mit Schwär⸗
mern .

81
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7 . 86 Stüͤck der slöthigen verſetzten Raketen .

8 . Auf jeder Seite eine Sonne .

9 . Auf jeder Seite 2 romaniſche Kerzen .

10 . Auf jeder Seite 1 Landpatrone mit Luſt⸗

ſchlägen .

11 . 18 Stück der lölöthigen verſetzten Raketen.
12 . Beleuchtung des Tempels .

15 . 6 Stück Kanonenſchläge .

Uebrigens geſchieht die Einladung zum Feuer⸗

werk durch einige Kanonenſchläge oder Böller⸗

ſchüſſe , wobey ſich Muſik hören läßt . Zwiſchen

beyden Akten wird auch muſieirt , während

Schwärmer und Leuchtkugeln aus den Flinten
oder Piſtolen geſchoſſen werden .

§. 517 . Wäre der Ort ländlicher Beluſtigung

nahe an einem Waſſer gelegen , ſo koͤnnte man

verſchiedene Waſſerluſtfeuer nach Belieben aus⸗

wählen , und nach der in §. 298 und 302 ge⸗

gebenen Anweiſung gebrauchen . Beſonders kön⸗

nen hier ſchwimmende Schwane und

ſenkrecht ſtehende Wallfiſche zur Er⸗
götzung der Zuſchauer nach 9. 285 verfertigt und

angewendet werden .


	Seite 302
	Seite 303
	I. Von dem Theater eines Feuerwerks
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305

	II. Von der Auszierung eines Theaters
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307

	III. Von der Verteilung und Aufstellung der künstlichen Feuer auf, vor, hinter, oder neben dem Theater
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314

	IV. Von dem Abbrennen eines Feuerwerks
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329


